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Die neuen Jacquardmaschinen der Maschinenfabrik Rüti, vormals Caspar Honegger.

z. B. um die Mitte des letzten Jahrhunderts eine Er-Unter dem Einfluss der rasch wechselnden Modo
ist die Arboitsbethätigung in den textilindustriellen
Betrieben eine sehr un regelmässige geworden. Der
Geschäftsgang ist wochen- ja monatelang oft äusserst
flau, tritt dann aber einmal eine ausgesprochene Mode
zu läge, so kann in möglichst kurzer Zeit kaum ge-
'lügend Ware geliefert werden.

Diese Verhältnisse machen sich namentlich in der
Herstellung von Jacquardartikeln unangenehm fühlbar.
Hie Ausführung neuer Muster und dazu gehöriger
Karten beansprucht jeweils nicht nur viel Zeit, son-
dorn verursacht auch beträchtliche Kosten; lässt sich
dann nicht innert kurzer Zeit eine grössere Menge
Waren absetzen, so wird der Fabrikant kaum auf die
Deckung der gehabten Kosten kommen.

Während einer Reihe von Jahren sind daher zahl-
reiche Neuerungen versucht worden, welche namentlich
die Verminderung der Kosten für Patronen und Karten
bezweckten, ohne aber bis jetzt zu dem gewünschten
Erfolg geführt zu haben. Grosses Aufsehen erregte

findung des Chevalier Bonolli, welcher an der

T u r i n e r Ausstellung mittelst einer Vorrichtung
wob, bei welcher die Zeichnung von einer Metallpatronc

aus direkt auf die Nadeln und Platinen übertragen
wurde. Diese Webart erwies sich aber infolge einer

Anzahl erheblicher Mängel in der Praxis als durchaus

undurchführbar und blieb es hierin bei den ersten

Versuchen bestehen. Erst in neuester Zeit machte in

verschiedenen Fachblättern die Mitteilung die Runde,

dass an der internationalen Industric-Aus-
Stellung in Glasgow wieder ein Webstuhl in Be-

trieb war, welcher einen Mr, Carver zum Erfinder
bat und bei welchem nach dem Prinzip des obgenann-

teil Chevalier Bonelli das Muster von einer Metall-

patrone aus direkt auf das Gewebe übertragen wurde.

So sinnreich erdacht und vorteilhaft solche Neue-

rungen auf den ersten Blick auch aussehen mögen, so

wenig dürften sie bei den Vervollkommnungen, welche

die heutigen Jacquardmaschinen aufweisen, die letztern



44 MITTHEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE.

zu verdrängen im stände sein. Bei der raschen Gang-
art der mechanischen Webstühle, mittelst welcher je
nach dem Gewebeartikel 150 bis sogar 200 Schüsse

per Minute eingetragen werden, ist die Jacquardmaschine
mit Papier- oder Kartendessin immer noch das zuver-
lässigste. Vorteile und Ersparnisse können, dem heu-

tigen Weberoibetrieb entsprechend, einerseits nur durch

Neuerungen und Vereinfachungen im P a -

tronier- und Ei n 1 ese ver fahr en, anderseits

durch zweckmässig konstruierte und der
Eigenart der verschiedenen Gewebeartikel
wohl ange pas s te Jacquardmaschinen erzielt
werden. Die Behandlung des erstem Gebietes dürfte
die Aufgabe eines spätem Aufsatzes sein, dagegen soll

Fig. 1. Hoch- und Tieifach-Jacquardinaschine,

hier die Konstruktion der verschiedenen, den Anfor-
derungen der heutigen Weberei zweckdienlichsten Jac-

quardmaschinen beschrieben werden, wie solche in neue-

rer Zeit von der Maschinenfabrik Rüti, vormals
Caspar Honegg er in Rüti erstellt werden.

Seitdem Professor Friedr. Kohl in Chemnitz
seine vortreffliche Geschichte der Jacquardmaschine*)
geschrieben hat, sind wieder mancherlei Abänderungen
an der Maschine des grossen Lyoners versucht worden,
welche zum Teil mit mehr Erfolg gekrönt wprden,
als frühere Versuche auf diesem Gebiet. So haben

sich infolge der Bestrebungen, die Kosten für Karton
herabzumindern, neben dem ursprünglichen Lyon er

*) Berlin, Nicolai'sche Verlagsbuchhandlung, 1873.

Grobstich, verschiedene feinoro Stichteilungen ein-

gebürgert, welche sich in der Praxis bewährt haben

und in ihrer Art je nach den charakteristischen Eigen-
schatten der verschiedenen Gewobeartikol bevorzugt
werden. Die gebräuchlichsten Stichteilungon sind in
der Reihenfolge von der gröbsten zur feinsten heute

folgende : Der L y o n e r Grobstich; der Wiener
Feinstich, welcher vor etwa fünfzig Jahren in Wien

aufkam; dann der französische Feinstich, wel-
eher auf der Erfindung des Italieners V i n c e n z i ba-

siert, der im Jahre 1862 eine erste derartige Jac-

quardmaschine in Modena ausgestellt hatte. Die feinste

Einteilung haben die Verdolmaschinell, deren

Erfinder Verdol in Paris ist. Die letztern Maschinen,
welche namentlich
an der Pariser

Weltausstellung
1889 grosses Auf-
sehen erregten, ar-
beiten mit ondlo-

sen Papierdessins
und wird dadurch

bezüglich Erspar-
nis an Material-
kosten für Karten-
dessins etc. bis

jetzt das Vollkoin-
monste erreicht.
Ihrer Vorzüge we-

gen haben diese

Verdolmaschinen

namentlich in der

Jacquardweberei
für façonnirte sei-

deno Kleiderstoffe
namhafte Vorwon-
dung gefunden.

Die Maschinenfabrik Rüti baut heute Jacquard-
maschinen in allen obgenannton Stichteilungen und

folgen hier vorerst einige Angaben über die einfachen

Jacquardmaschinen, welche in Lyoner Grobstichtoilung
ausgeführt und in folgenden Grössen hergestellt werden :

Platinenzahl 408 612 752 900 2^00
Platinenlängsreihen 8 12 12 12 12

Die Verwendung von Modell A. J. (Fig. 1) mit
gleichzeitig erfolgender Hoch- und Tieffächbewegung

empfiehlt sich für diejenigen zahlreichen Fälle, in
denen in der Weberei von der Anwendung einer Schräg-

fachbildung abgesehen werden kann. Die Nadel-
platten können hier zum Zwecke einer Nadel repara-

Modell A. .f.
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tur oder behufs Reinigung von Oel und Staub in we-

nigen Minuten abgenommen und wieder an ihren Platz

gebracht werden. Die Garnitur besteht je nach Wunsch

in Platinen aus speziell präpariertem Holz oder aus

Eisendraht, in letzterem Fall aus bestem Drahtmate-

rial mit umgebogenen in Schlitzführungen des Platinen-
bodens sich bewegenden Fussendonschleifen. Die Na-

dein, ebenfalls aus bestem Drahtmaterial mit flach-

gewalzten Federenden, sind so angeordnet, dass ein

Herausnehmen und Wiedereinsetzen einzelner Nadeln

auf möglichst bequeme und wenig Zeit erfordernde
Weise geschehen kann. Dor P1 ati n onbodon be-

steht bei Ilolzplatinon aus Holz mit nach unten konisch

erweiterten Schmierlöchern zur grösstmöglichen Scho-

nung der Platinonschnüro, bei Drahtplatinen dagegen

aus einem soliden guss
eisernen Rahmen, auf wel-
chen starke Eisenblech-

segmente mit Führungs-
schlitzen für die umgebo-
genen Drahtplatinen-Fuss,
enden und darüber ein
aus Drahtstäben angefer-
tigter Rost zum Tragen
der Platinen und der da-
ran gehängten Chorfaden-

garnitur aufgeschraubt
werden. Der Dessin-
cylinder, je nach der
Kartenbreite fünf- oder
sechsseitig und mit federn-
den festen oder verstell-
baren Cylindordorncn vor-
schon, mit patentierter,
positiver, die Dessinkarten
etc. schonendster Cylinderbowegung mit Sternschaltung,
ist überdies mit einer Vorrichtung zum bequemen Vor-
und Rückwärtsschalten der Dessinkarten beim Heraus-
nehmen oder Aufsuchen von Schüssen kombiniert. Der
unterhalb der Karabinerhaken anzubringende T e i -
lung si-ahmen für die Chorfädengruppen wird ent-
weder in der Form des sogenannten Teilrollenrahmens
oder in derjenigen eines mit Löchern versehenen Brettes
geliefert.

Die Jacquardmaschine Modell C (Fig. 2j, welche
je nach Bedürfnis auch mit Schrägfachstellung kon-
struiert wird, weist im übrigen die Vorzüge des Mo-
dolls A. J. auf. Sic wird in Lyoner Grobstich
wie oben, ferner in Wiener F einsticht ei lung in
folgenden Grössen erstellt:

Platinenzahl 440 550 660

Platinenreihenzahl 4 od. 8 10 12

Platinenzahl 982

Platinenreihenzahl 12

erwähnt werden:

Compendiöso, leicht zugängliche, sehr wenig Licht
wegnehmende Konstruktion. Das Verhältnis der Hoch-

fach- zur Tieffachbewegung kann innerhalb der übli-
chen Grenzen binnen wenigen Minuten nach Bedarf

geändert werden. Die Schrägfachbewegung kann nach

Bedürfnis weggelassen, oder für Hoch- und Ticffach

770 880

14 16

1612
1760

2X380
16 16

• untenstehend
noch folgende

Tief- und Schrägfacli-Jacquarümaschine, Modell

von einander unabhängig so eingestellt werden, dass

die Schrägfachbewegung in dem jcweilcn erforder-

liehen Grade und in der gewünschten Richtung er-

folgt. Dadurch, dass ausser dem Grad auch die Rieh-

tung der Schrägfachbewegung in der Maschine auf

rasche und bequeme Weise gewechselt werden kann,

ist es möglich, Harnischvorrichtungen, welche auf recht-

seitig angetriebenen Webstühlen in Anwendung waren,
ohne Einbusse des Schrägfacharbeitens auf Webstühle

mit linksseitigem Antrieb zu bringen und umgekehrt.
Die Jacquardmaschine Modell C wird auch mit

Tringlcsvorriehtungen, welche später einlässlicher be-

handelt werden, kombiniert.

(Fortsetzung folgt.)
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